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poldere, we wenn en Ërdbebe chäm, und dur d'Gäng düren ist
e schuurigi wyßi Totegstalt gschliche, und die hät gsüüfzget und
gjäämeret, da's fürchtig gsi ist; e Magd, wo's emol gseh hät, ist
vor Schrecke gstorbe. Und wo da nid hät wele ufhöre und vo
aaner Nacht zor andere dä Lärmen al fürchtiger worden ist, do
isch's zletst dene Lüüte, wo im Schloß gwont händ, vertlaadet
und si sind furtzoge dei ane, wo si früner gsi sind. Und vo do
a isch 's Schloß leer gstande; niemert hät si me traut, no drinine
z'go. Wind und Wetter händ dra zehrt und grisse; d'Muure sind
noh und noh ygfale, und Gräs und Gstrüüch wachst iez dei, wo
zon ere Zyt 's Schloß gstanden ist.

i

Sprichwörter.

Boch, Thurgau, boch, schaff i nüt, so zehr i doch.

*
Wenn d'Liebi tribt, isch nüt z'wit.

*

Me mueß de Löffel nöd us dr Hand geh,
bevor me nöd gnueg ggesse hät.

z'Johanni us de Rebe goh, und d'Trube blüihe loh.

*
Gend üs, was i Gott ermanet.

*
Du bisch e Bernrainer Chind.

»

Du bisch en abtrünnige Basadinger.
*

Es lyt onderenand wie Eschez.
*

Du chonntsch döther wie d'Hex vo Lommis.

Er isch en rechte Thurgauer.
*

Mer send nöd im Thurgi.

D' Seegroppe sterbet nöd, si versuufed.

39


	Sprichwörter

